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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Dienstag, 25. Februar, 18 Uhr, Festaal im Alten Rathaus
Bürgermeister Dominik Krause hält die Festrede auf dem Empfang für 
neue deutsche Staatsbürger*innen.
Achtung Redaktionen: Für eine Teilnahme am Empfang bitte Presseaus-
weis bereithalten.

Wiederholung
Dienstag, 25. Februar, 18 Uhr, Rathaus, Ratstrinkstube
Bürgermeisterin Verena Dietl spricht ein Grußwort anlässlich des Jahres-
empfangs der drei Ortsverbände des Technischen Hilfswerks München.

Wiederholung
Dienstag, 25. Februar, 19 Uhr, Presseclub München, Marienplatz 22
Im Rahmen der Podiumsdiskussion „Heute schon Dein Konto gecheckt? 
Lohnlücke entdeckt?“ des Münchner Aktionsbündnisses zum Equal Pay 
Day spricht Nicole Lassal, Gleichstellungsbeauftragte der Stadt München, 
ein Grußwort.
Achtung Redaktionen: Presseanfragen können an Romy Stangl per 
E-Mail an romystangl@web.de gerichtet werden.

Donnerstag, 27. Februar, 10 Uhr, Referat für Arbeit und Wirtschaft, Mul-
tifunktionsraum (EG), Herzog-Willhelm-Straße 15
Der Referent für Arbeit und Wirtschaft Clemens Baumgärtner zieht Bilanz 
über das Tourismusjahr 2024 und gibt einen Ausblick auf das Jahr 2025.

Meldungen

Nach Anschlag: Kein Geldbeutelwaschen auf dem Marienplatz
(24.2.2025) Nach dem brutalen Anschlag auf einen Verdi-Demonstrations-
zug, bei dem neben zahlreichen Verletzten eine städtische Mitarbeiterin 
und ihre zweijährige Tochter ums Leben gekommen sind, wird es im Be-
nehmen mit der Hacker Pschorr-Brauerei am Aschermittwoch, 5. März, 
kein traditionelles Geldbeutelwaschen am Fischbrunnen auf dem Marien-
platz geben.
Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Wann dürfen wir nach dem schreckli-
chen Anschlag wieder zur Normalität zurückkehren? Bereits einen Tag nach 
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Ende des Faschings, zu dem wir alle städtischen Veranstaltungen abgesagt 
haben? Ein Richtig oder Falsch gibt es hier nicht. Es ist eine schwierige 
Entscheidung, die aber getroffen werden muss. Ich halte es deshalb für 
angemessen, aus Respekt vor den Opfern und ihren Angehörigen auch 
diese Veranstaltung noch abzusagen.“

Gedenkort Seidlstraße
(24.2.2025 – teilweise voraus) Auf Wunsch der Familie der beim Anschlag 
vom 13. Februar getöteten beiden Opfer Amel und Hafsa hat die Stadt 
am Gedenkort in der Seidlstraße abgelegte, witterungsempfindliche Bei-
leidsbekundungen, wie Briefe und Plüschtiere, entfernt, da die Familie sie 
gerne aufbewahren möchte. Die Gegenstände werden der Familie dann 
zusammen mit dem Kondolenzbuch übergeben.

Stadtrats-Vollversammlung im Livestream
(24.2.2025) Am Mittwoch, 26. Februar, findet ab 9 Uhr die Vollversamm-
lung des Münchner Stadtrats im Großen Sitzungssaal des Rathauses statt. 
Die Sitzung ist öffentlich. Besucher*innen werden darauf hingewiesen, 
dass vor Betreten der Zuschauergalerie Taschen kontrolliert werden kön-
nen. Die Sitzung kann auch unter muenchen.de/stadtrat-live über den 
Stadtrats-Livestream mitverfolgt werden. Die Stadtratsdebatte wird dort 
auch in Gebärdensprache übersetzt.
Auf der Tagesordnung stehen unter anderem ein Hilfsfonds für die Be-
troffenen des Anschlags vom 13. Februar, die Neugestaltung des Wil-
ly-Brandt-Platzes, der 3. Aktionsplan zur Umsetzung der UN-Behinder-
tenrechtskonvention und München als Austragungsort der UEFA Nations 
League Final Four 2025 sowie weitere Themen, die bereits in den Fachaus-
schüssen vom Stadtrat vorberaten wurden und von der Vollversammlung 
nun bestätigt werden müssen. 
Die komplette Tagesordnung sowie die Sitzungsvorlagen können im städ-
tischen Rats-Informations-System (https://risi.muenchen.de/risi/sitzung/
detail/8418149) abgerufen werden. Der Sitzungsverlauf mit dem jeweils ak-
tuellen Diskussionsthema lässt sich auf X, vormals Twitter, (#Stadtrat_live) 
mitverfolgen. 
Kurz nach Ende der aktuellen Sitzung steht eine Aufzeichnung im Inter-
net unter muenchen.de/stadtrat-live zur Verfügung. Der Mitschnitt der 
Vollversammlung vom 5. Februar ist ebenfalls noch unter muenchen.de/
stadtrat-live eingestellt. Dort können auch die Wortprotokolle vergangener 
Vollversammlungen abgerufen werden.
Achtung Redaktionen: Neben der Pressebank im Saal stehen auch auf 
der Galerie Plätze für Medienvertreter*innen zur Verfügung. 

http://muenchen.de/stadtrat-live
https://risi.muenchen.de/risi/sitzung/detail/8418149
https://risi.muenchen.de/risi/sitzung/detail/8418149
http://muenchen.de/stadtrat-live
http://muenchen.de/stadtrat-live
http://muenchen.de/stadtrat-live
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Wiesenbrüter in Gefahr: Stadt bittet um Rücksichtnahme
(24.2.2025) Mit dem Frühling kehren die Zugvögel aus ihren Winterquar-
tieren zurück – darunter auch bedrohte Wiesenbrüter wie Feldlerche und 
Kiebitz. Kaum angekommen, beginnt für sie eine kritische Phase. Denn die 
Bodenbrüter wählen Nistplätze oft mitten in Äckern und Wiesen, fernab 
von Wegen, Gebäuden und Gehölzen, um sich vor Fressfeinden zu schüt-
zen.
Doch viele Bruten scheitern – oft unbemerkt – durch Störungen von Spa-
ziergänger*innen, freilaufenden Hunden oder Radfahrer*innen. Denn 
werden die Wiesenbrüter gestört werden, verlassen sie panisch ihr Nest 
– manchmal für immer. Die ungeschützten Eier kühlen aus oder fallen Krä-
hen und Füchsen zum Opfer. Schon wenige solcher Störungen können den 
Bruterfolg erheblich verringern.
Das Referat für Klima- und Umweltschutz bittet deshalb um Rücksicht-
nahme. Mit wenig Aufwand kann jede*r dazu beitragen, dass Wiesenbrü-
ter ungestört brüten und ihre Küken aufziehen können.
So kann man Wiesenbrüter schützen
	- Von Anfang März bis September auf den Wegen bleiben. Es vermeiden, 
quer über Wiesen und Felder zu gehen, um die Brutplätze zu erhalten.

	- Hunde anleinen! Auch wenn der Hund harmlos erscheint – Vogeleltern 
können ihn nicht von Fressfeinden unterscheiden und verlassen ihre Ge-
lege. Hunde daher nicht stöbern oder frei über Felder laufen lassen.

	- Schutzgebietsregeln beachten. In vielen Naturschutzgebieten gilt Leinen-
pflicht. Vor dem Ausflug über Vorschriften informieren.

Regelungen in Münchner Schutzgebieten
	- Naturschutzgebiet „Südliche Fröttmaninger Heide“: Vom 1. März bis 31. 
Juli gilt ein striktes Wegegebot im ganzen Schutzgebiet. Besucher*innen 
dürfen die Wege nicht verlassen – auch Hunde müssen an der kurzen 
Leine geführt werden. Diese einfache Maßnahme kann entscheidend 
zum Schutz der Bodenbrüter beitragen.

	- Geschützter Landschaftsbestandteil „Langwieder Heide“: In dem Be-
reich ist es verboten, wildlebende Tiere, insbesondere durch freilaufende 
Hunde, zu stören oder ihre Lebensräume zu beeinträchtigen. Neue Info-
tafeln vor Ort weisen auf diese Regelungen hin.

Testweise Ausleihe von Laufrädern für Erwachsene
(24.2.2025) Ab Montag, 3. März, können sich Erwachsene in der Altstadt 
Laufräder ausleihen. Das Angebot am Standort des Elektromobil-Verleihs 
hinter dem Rathaus richtet sich an alle Münchner*innen und Besucher*in-
nen mit Mobilitätseinschränkung oder denen die Wege in der Innenstadt 
zu Fuß zu weit sind. Das Angebot gilt testweise für zwei Monate.
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Der Elektromobil-Verleih für die Altstadt an der Ecke Landschafts-/Wein-
straße wurde im Oktober 2023 eröffnet. Von 3. März bis Ende April wird 
das Angebot um zwei Laufräder für Erwachsene erweitert. Diese sind 
besonders für Menschen geeignet, die Schwierigkeiten beim Gehen oder 
längeren Stehen haben und zugleich eine aktive, aber schonende Fortbe-
wegungsart suchen. Im Vergleich zu den Elektromobilen zeichnen sich 
die Laufräder durch ihre Wendigkeit aus. Während des zweimonatigen 
Testzeitraums soll erprobt werden, ob die Laufräder das Angebot des Elek-
tromobil-Verleihs sinnvoll ergänzen und neue Zielgruppen ansprechen. Die 
Laufräder dürfen auch in der Fußgängerzone genutzt werden, da sie laut 
Straßenverkehrsordnung nicht als Fahrräder gelten. Bei Benutzung wird 
aber um gegenseitige Rücksichtnahme gebeten.
Die Ausleihe der Laufräder ist, wie bei den Elektromobilen, Montag bis 
Samstag von 10 bis 18 Uhr bis zu maximal dreieinhalb Stunden möglich. 
Das Mindestalter beträgt 18 Jahre. Das Personal des Elektromobil-Ver-
leihs unterstützt die Nutzer*innen bei ihren ersten Fahrversuchen und 
steht während der Ausleihe telefonisch für Fragen zur Verfügung. Auf-
grund der begrenzten Verfügbarkeit wird eine Anmeldung unter Telefon 
0176/17801441, per Mail an elektromobilitaet@anderwerk.de oder über das 
Online-Buchungstool unter innenstadt.anderwerk-mobilitaet.de empfoh-
len. Weitere Infos zu den Angeboten gibt es unter anderwerk.de/e-mobil.
Das Mobilitätsreferat und das Referat für Arbeit und Wirtschaft setzen den 
Elektromobil-Verleih in der Altstadt gemeinsam mit dem Projektträger an-
derwerk in enger Abstimmung mit dem städtischen Behindertenbeirat um. 
Der Elektromobil-Verleih in der Altstadt wird durch das Mobilitätsreferat 
und das Münchner Beschäftigungs- und Qualifizierungsprogramm (MBQ) 
gefördert, die weiteren Verleihstandorte im Tierpark und Olympiapark wer-
den ausschließlich durch das MBQ unterstützt. Kooperationspartner sind 
der Münchner Tierpark Hellabrunn, die Olympiapark München GmbH, die 
Münchner Verkehrsgesellschaft und das Jobcenter München.

Schnitzeljagd „kreuz & quer“ startet im Münchner Norden
(24.2.2025) Das beliebte Such- und Laufspiel „kreuz & quer“ des Mobili-
tätsreferats kommt in den Münchner Norden. Von Mittwoch, 26. Februar, 
bis 9. April können Kinder, Familien und spielbegeisterte Anwohner*innen 
an der Schnitzeljagd teilnehmen und das Spielgebiet Harthof, Am Hart und 
Freimann erkunden. Die Teilnahme ist kostenlos.
Ziel des Spiels ist, allein oder im Team möglichst viele bunte Spielboxen zu 
finden und so Kilometer und Punkte zu sammeln. Die wichtigste Spielre-
gel: Man muss zu Fuß, mit dem Tretroller oder mit dem Fahrrad unterwegs 
sein. 

http://innenstadt.anderwerk-mobilitaet.de
http://anderwerk.de/e-mobil
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Bei einem Abschlussfest am Mittwoch, 30. April, von 15.30 bis 18.30 Uhr 
im Pfarramt sowie auf dem Gelände der Evangelisch-Lutherischen Versöh-
nungskirche in der Hugo-Wolf-Straße 18 wird diejenige Grundschule aus-
gezeichnet, deren Kinder im Durchschnitt die meisten Kilometer zurück-
gelegt haben. Bei dem Fest kann man auch das eigene Fahrrad auf seine 
Verkehrssicherheit überprüfen lassen.
Mit der „kreuz & quer“-Schnitzeljagd möchte das Mobilitätsreferat dazu 
motivieren, sich aktiv zu bewegen und das eigene Stadtviertel klimascho-
nend neu zu entdecken. Das macht nicht nur Spaß, sondern ist auch ge-
sund für Mensch und Umwelt. Nach dem Motto „Übung macht den*die 
Meister*in“ zielt das Projekt darauf ab, die Sicherheit und Selbstständig-
keit von Kindern im Straßenverkehr zu verbessern. Dabei soll das richtige 
Verhalten gemeinsam mit den Eltern eingeübt werden. Eltern, deren Kin-
der noch unsicher oder weniger geübt im Straßenverkehr sind, wird emp-
fohlen, diese in den ersten Spielwochen zu begleiten.
Alle, die mit dem Auto im „kreuz & quer“ Gebiet unterwegs sind, werden 
gebeten, ganz besonders vorsichtig und rücksichtsvoll zu fahren. Noch 
besser ist es, einfach mitzuspielen und selbst möglichst viele Wege mit 
dem Rad oder zu Fuß zurückzulegen. Selbstverständlich dürfen auch die 
Erwachsenen Punkte und Kilometer sammeln.
Die kostenlosen „kreuz & quer“-Spielmaterialien werden in den Grund-
schulen an der Hugo-Wolf-Straße, an der Rockefellerstraße, an der Keil-
berthstraße, an der Rothpletzstraße sowie im Sonderpädagogischen 
Förderzentrum München Nord-Ost ausgeteilt und sind zusätzlich in den 
Ausgabestellen im Jugendzentrum LOK Freimann, im Kinderhaus Harthof, 
im Spiel- und Begegnungszentrum am Hart sowie im ASCEND-Projektbüro 
im Pfarramt der Evangelisch-Lutherischen Versöhnungskirche zu deren je-
weiligen Öffnungszeiten erhältlich.
Das Lauf- und Suchspiel wird durch die Aktion „Mit Geschichten unter-
wegs“ im Kinderhaus Harthof begleitet. Am Donnerstag, 27. März, findet 
dort ab 16 Uhr eine Lesung des Kinderbuches „Unterwegs in München“ 
mit der Autorin Alexandra Gutzke und einem Workshop der Illustratorin 
Barbara Schulze Frenking statt. Am Freitag, 4. April, startet um 16 Uhr in 
Kooperation mit dem Lesefüchse e.V. eine Vorlesestunde. Die Teilnahme 
ist kostenlos, eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 
Weitere Infos zu „kreuz & quer“ und Terminen unter kreuzundquer.de.

Mediensalon „Lüge im Rampenlicht“ in der Stadtbibliothek
(24.2.2025) Die Stadtbibliothek im Motorama, Rosenheimer Straße 30-32, 
lädt am Donnerstag, 27. Februar, um 19.30 Uhr ein zum Mediensalon mit 
dem Thema „Lüge im Rampenlicht: Politische Kommunikation zwischen 
Fakten, Bullshit und Manipulation“. Der Vortrag von Dr. Claudia Paganini 

http://kreuzundquer.de
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(Universität Innsbruck) beschäftigt sich mit Behauptungen ohne Bezug zur 
Faktenlage, die Wahrheit entstellende Dekontextualisieren sowie manipu-
lative Narrative in den Wahlkämpfen in den USA, Österreich und Deutsch-
land. Die Veranstaltung ist eine Kooperation der Stadtbibliothek mit dem 
Netzwerk Interaktiv und dem Kulturforum der Sozialdemokratie. Sie wird 
auch live gestreamt auf der Webseite des Münchner Netzwerks Interaktiv 
unter https://interaktiv-muc.de/luegeimrampenlicht. Für die Teilnahme vor 
Ort wird um Anmeldung gebeten unter https://go.muenchen.de/
mediensalon-luege-im-rampenlicht. Sowohl der Eintritt vor Ort als auch die 
Teilnahme am Stream sind frei. Der Showroom in der Stadtbibliothek im 
Motorama ist barrierefrei erreichbar.

Bauzentrum: Online-Infoabend „Die neue Münchner Solarbörse“
(24.2.2025) Das Bauzentrum München lädt am Donnerstag, 27. Februar, 
um 18 Uhr ein zum Online-Infoabend „Die neue Münchner Solarbörse: 
Fläche einstellen und Solarpartner*in für Ihr Photovoltaik-Projekt finden“. 
Eine Anmeldung ist erforderlich unter https://t1p.de/01lln. Die Teilnahme ist 
kostenfrei.
Die Münchner Solarbörse ist eine Online-Vermittlungsplattform und bringt 
Eigentümer*innen mit geeigneten Flächen für Photovoltaik-Anlagen kos-
tenfrei mit Dienstleistern aus der PV-Branche zusammen. Selina Eisenkolb 
und Stefan Fleissner vom Referat für Klima- und Umweltschutz stellen die 
Online-Vermittlungsplattform ausführlich vor. Dabei werden sowohl das 
Vermittlungsverfahren als auch die Vorteile und Chancen erläutert, die die 
Münchner Solarbörse für Flächeneigentümer*innen wie auch für Unter-
nehmen aus der PV-Branche bietet.
Das Bauzentrum München in der Messestadt Riem ist das Informations- 
und Beratungszentrum der Stadt München zu den Themen nachhaltiges 
Wohnen, Sanieren und Bauen. Weitere Informationen unter muenchen.de/
bauzentrum und veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum.

Festival „Mittel Punkt Europa“ im Filmmuseum
(24.2.2025) Das Filmmuseum München, St.-Jakobs-Platz 1, ist von 27. Fe-
bruar bis 8. März Gastgeber des Festivals „Mittel Punkt Europa“, in dem 
herausragende aktuelle Spiel-, Dokumentar- und Animationsfilme aus der 
geografischen Mitte Europas gezeigt werden: aus Polen, Tschechien, der 
Slowakei, Ungarn, der Ukraine und Belarus – viele davon in Erstaufführung 
und mit hochkarätigen Gästen.
Eröffnet wird das Festival am Donnerstag, 27. Februar, um 19 Uhr mit Lás-
zló Csákais dokumentarischer Gaunerkomödie „Kek Pelikan/Pelikan blue“ 
über drei Freunde, die mit gefälschten Zugtickets einer ganzen Generation 
junger Menschen aus Ungarn Reisen durch Europa ermöglichten.

https://interaktiv-muc.de/luegeimrampenlicht
https://go.muenchen.de/mediensalon-luege-im-rampenlicht
https://go.muenchen.de/mediensalon-luege-im-rampenlicht
https://t1p.de/01lln
http://muenchen.de/bauzentrum
http://muenchen.de/bauzentrum
http://veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum
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Im Anschluss an viele der Vorstellungen finden Publikumsgespräche 
statt. So wird etwa Maria Zbąska Einblick geben in die herausfordernden 
Dreharbeiten für „To nie moj film/It‘s not my film“. Ihr winterliches Spiel-
filmedebüt erzählt von einem wohlsituierten Pärchen, das nach mehreren 
erfolglosen Versuchen, seine eingeschlafene Beziehung wieder aufleben 
zu lassen, zu einer letzten drastischen Rettungsmaßnahme greift: eine 400 
Kilometer lange Reise zu Fuß an der Ostseeküste entlang.
Der slowakische Regisseur Jonáš Karásek wird sich ebenfalls den Fragen 
der Zuschauer*innen zu seiner schwarzen Komödie „Invalid“ stellen, die 
das Versagen des Staates beim Schutz von Minderheiten und dem Kampf 
gegen die Mafia anprangert.
Alle Filme und Termine sind im Programmheft des Filmmuseums und auf 
der Festivalwebsite www.mittelpunkteuropa.de zu finden.
Der Eintritt ins Filmmuseum kostet 5 Euro. Aufschlag bei Überlänge. Der 
Kartenvorverkauf ist online oder an der Abendkasse möglich, die 60 Minu-
ten vor Vorstellungsbeginn öffnet. Es gibt keine Reservierungen. Das Kino 
des Filmmuseums ist rollstuhlgerecht zugänglich und mit einer Induktions-
schleife für Hörgeschädigte ausgestattet.
Achtung Redaktionen: Interviewanfragen sind bitte an den Festivalver-
anstalter zu richten. Pressekontakt: Dr. Frances Jackson, E-Mail presse@
mittelpunkteuropa.de, Telefon 21034932. Fotos zum Download sind auf der 
Festivalwebsite unter www.mittelpunkteuropa.de zu finden.

http://www.mittelpunkteuropa.de
http://www.mittelpunkteuropa.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 24. Februar 2025

Die Fahrradfahrer unterstützen – Ooneepods auch in München
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (CSU-Fraktion) vom 20.12.2021

Hilfen statt Vertreibung und Kriminalisierung I – Drogen-Streetwork 
stärken
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner 
und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 19.8.2024

Barrierefreiheit im öffentlichen Raum – Laufräder für Erwachsene er-
gänzen den Verleih von Elektromobilen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Mona Fuchs, Nimet Gökme-
noglu, Gunda Krauss, Sofie Langmeier, Gudrun Lux, Clara Nitsche, Florian 
Schönemann und Christian Smolka (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) vom 
12.11.2024
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Die Fahrradfahrer unterstützen – Ooneepods auch in München
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (CSU-Fraktion) vom 20.12.2021

Antwort Mobilitätsreferent Georg Dunkel:

Zunächst möchten wir um Entschuldigung bitten, dass Sie bisher noch 
keine Rückmeldung von uns erhalten haben. Wir bedanken uns für die ge-
währte Fristverlängerung. 

In Ihrem oben genannten Antrag fordern Sie den Oberbürgermeister und 
die Verwaltung der Landeshauptstadt München auf, im Rahmen der Um-
setzung von nachhaltiger Mobilität und Ausbau der Landeshauptstadt 
München zu einer fahrradfreundlichen Stadt, die in New York aufgestellten 
Ooneepods in Betracht zu ziehen und diese in das Stadtbild zu integrieren. 

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, teilen wir Ihnen auf diesem Wege zu Ih-
rem Antrag Folgendes mit:

Unser Referat beschäftigt sich regelmäßig mit der Prüfung von überdach-
ten und abschließbaren Abstellanlagen. Derzeit analysieren wir zusammen 
mit anderen Fachdienststellen die Potenziale und Herausforderungen, die 
mit der Implementierung solcher Systeme in München verbunden sind.

Wir planen, die Ergebnisse dieser Prüfung sowie eine fundierte Einschät-
zung hinsichtlich dezentraler überdachter Abstellanlagen in der Beschluss-
vorlage zur Teilstrategie Radverkehr zusammenzufassen. Zudem werden 
wir die Möglichkeit der Errichtung von abschließbaren Anlagen im Rahmen 
der Beschlussvorlage zum Bike & Ride-Konzept aufgreifen. Es ist geplant, 
beide Beschlussvorlagen im 3. Quartal 2025 dem Stadtrat vorzulegen.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Hilfen statt Vertreibung und Kriminalisierung I – Drogen-Streetwork 
stärken
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner 
und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 19.8.2024

Antwort Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek:

Sie beantragen, das Gesundheitsreferat damit zu beauftragen, dem Stadt-
rat einen Ausbau der Drogen-Streetwork vorzulegen. Die freien Träger sol-
len in die Überlegungen miteinbezogen werden. 

Ihr Einverständnis vorausgesetzt erlaube ich mir, Ihren Antrag vom 
19.8.2024 als Brief zu beantworten und teile Ihnen auf diesem Wege Fol-
gendes mit:

Die Landeshauptstadt München hält Streetwork-Angebote für verschie-
dene Zielgruppen wie wohnungslose Menschen oder Jugendliche vor. Die 
Angebote werden von Mitarbeiter*innen der Landeshauptstadt München 
oder von freien Trägern mit Finanzierung durch die LHM durchgeführt. 

Streetwork für drogenkonsumierende bzw. -abhängige Menschen ist bei 
der städtischen Suchtberatung im Gesundheitsreferat und bei Condrobs 
e.V. angesiedelt. Bei Condrobs e.V. wird eine 0,5 Vollzeitstelle durch die 
LHM gefördert. Im Gesundheitsreferat waren langjährig zwei Sozialarbei-
ter*innen vollzeitig eingesetzt, bis 2023 eine weitere Vollzeitstelle zuge-
schaltet wurde, die im Sommer 2024 besetzt werden konnte. Streetwork 
des Gesundheitsreferats ist grundsätzlich für das gesamte Stadtgebiet 
zuständig, während Streetwork von Condrobs e.V. den Schwerpunkt auf 
den Münchner Osten legt. Dabei stimmen das Gesundheitsreferat und 
Condrobs e.V. ihre Außendienste aufeinander ab. 

Die Streetwork nimmt Kontakt zu drogenabhängigen Menschen auf, un-
terstützen bei akuten Problemlagen und vermitteln in spezielle Fach- und 
Behandlungseinrichtungen. Sie helfen nicht nur bei Suchtproblemen, son-
dern auch in vielfältigen anderen Notlagen wie dem drohenden Verlust der 
Wohnung, Behördenangelegenheiten oder einer fehlenden Krankenversi-
cherung. 

Ein großer Teil der drogenabhängigen Menschen, die sich im öffentlichen 
Raum aufhalten, befinden sich in schwerwiegenden gesundheitlichen und 
sozialen Problemlagen. Gleichzeitig stehen viele von ihnen Hilfsangeboten 
misstrauisch gegenüber oder empfinden Scham für ihre Lebenssitua-
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tion, was sie davon abhält, Einrichtungen der Suchthilfe zu nutzen. Diese 
Menschen werden durch Streetwork erreicht. Durch eine Haltung, die 
den Drogenkonsum und seine Auswirkungen als Teil der Lebensrealität 
suchtkranker Menschen akzeptiert und nur minimale Bedingungen für die 
Inanspruchnahme von Hilfe stellt, schafft Streetwork Vertrauen, das die 
Grundlage für Beratung und Hilfe darstellt. Das regelmäßige und verlässli-
che Aufsuchen der Menschen an den Orten, an denen sie ihren Alltag ver-
bringen, ist dabei von wesentlicher Bedeutung.

Die baulichen Veränderungen im Bereich um den Hauptbahnhof und die 
polizeilichen und ordnungsrechtlichen Maßnahmen im Alten Botanischen 
Garten und im Nußbaumpark haben Auswirkungen auf die Arbeit der 
Streetwork*innen. Die drogenabhängigen Klient*innen wechseln häufiger 
ihre Treffpunkte innerhalb des Stadtgebiets, wodurch sich der Zeitaufwand, 
den die Streetwork für das Aufsuchen der verschiedenen Treffpunkte von 
drogenabhängigen Menschen aufbringen muss, deutlich erhöht. 

Trotz der erschwerten Bedingungen gelingt es den Streetworker*innen bei 
den Außendiensten sehr gut, Kontakt zu den drogenabhängigen Personen 
zu knüpfen und Beratungsprozesse anzustoßen. 

Seit Sommer 2024 nutzen die Streetworker*innen ein E-Lastenrad. Dies 
erleichtert die Arbeit der Streetworker*innen und ermöglicht ihnen, durch 
kürzere Wegzeiten mehr Orte aufzusuchen. Weiterhin können mit dem 
Lastenrad neben den Informations- und Safer-use-Materialien auch Wasser, 
Kaffee oder Tee für die Kontaktaufnahme transportiert werden. 

Neben den Außendiensten im gesamten Stadtgebiet bietet Streetwork 
offene Sprechstunden in den Räumen der Suchtberatung des Gesund-
heitsreferats in der Paul-Heyse-Straße 20 an. Diese Beratungsmöglichkeit 
bei den ihnen bereits bekannten Streetworker*innen wird von den Kli-
ent*innen ebenfalls sehr gut angenommen. In den Sprechstunden können 
umfangreichere Beratungen und Klärung von Behördenangelegenheiten 
durchgeführt werden. Dieser Anteil der Streetworkarbeit ist von zentraler 
Bedeutung, weil er wesentlich zu einer Stabilisierung der Klient*innen bei-
trägt, die wiederum Voraussetzung dafür ist, dass sich deren Aufenthalt im 
öffentlichen Raum verringern kann. 

Neben den langjährig bekannten Treffpunkten im Innenstadtgebiet haben 
sich in den letzten Jahren weitere Treffpunkte in anderen Stadtbezirken 
entwickelt. Dazu gehören beispielsweise Ober- und Untergiesing, Maxvor-
stadt, Schwanthalerhöhe und Westend, aber auch kleinere und instabilere 
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Treffs an anderen Orten. Wie beschrieben ist zu erwarten, dass die Auf-
enthalte sich immer wieder verändern und auch aufteilen, insbesondere 
wenn sicherheitsrechtliche Maßnahmen eingesetzt werden müssen. Dies 
bedingt, dass der Einsatz von Streetwork aufwändig bleibt. 

Ein Ausbau von Streetwork für Drogenabhängige ist auch aus Sicht des 
Gesundheitsreferats erforderlich, um drogenabhängige Menschen im ge-
samten Stadtgebiet erreichen zu können. Bei einer Ausweitung der Stellen 
könnte sowohl die Frequenz der Außendienste und die Zahl der aufgesuch-
ten Plätze erhöht als auch die Einzelberatung intensiviert werden. Dabei 
würde sich das Gesundheitsreferat verstärkt um die Gewinnung einer 
Streetworkerin bemühen, um eine spezifischere Ansprache von konsumie-
renden Frauen im öffentlichen Raum zu ermöglichen. Aktuell sind alle drei 
Stellen mit männlichen Mitarbeitern besetzt, und bei der letzten Ausschrei-
bung einer Streetworkstelle lag keine Bewerbung einer entsprechend qua-
lifizierten weiblichen Fachkraft vor.

Aufgrund der dargestellten Notwendigkeit wird das Gesundheitsreferat 
im Jahr 2025 eine Ausweitung der Streetwork für drogenkonsumierende 
Menschen aus Mitteln des bundesweiten Paktes für den Öffentlichen Ge-
sundheitsdienst realisieren. 

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten. Ich 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.



Rathaus Umschau
24.2.2025, Seite 14

Barrierefreiheit im öffentlichen Raum – Laufräder für Erwachsene er-
gänzen den Verleih von Elektromobilen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Mona Fuchs, Nimet Gökme-
noglu, Gunda Krauss, Sofie Langmeier, Gudrun Lux, Clara Nitsche, Florian 
Schönemann und Christian Smolka (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) vom 
12.11.2024

Antwort Mobilitätsreferent Georg Dunkel:

In Ihrem oben genannten Antrag fordern Sie, dass Laufräder für Erwach-
sene den Verleih von Elektromobilen ergänzen sollen und alle Elektromo-
bil-Standorte ihr Angebot um mindestens zwei Laufräder für Erwachsene 
erweitern sollen. Zudem fordern Sie, dass eine Einführung dieses Angebo-
tes an ausgewählten Friedhöfen ebenfalls geprüft werde. Die Finanzierung 
hierfür sehen Sie im laufenden Budget der Referate bzw. der Gesellschaf-
ten.

Nach § 60 Abs. 9 Geschäftsordnung (GeschO) dürfen sich Anträge ehren-
amtlicher Stadtratsmitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Er-
ledigung der Stadtrat zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch 
eine laufende Angelegenheit, deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 Ge-
meindeordnung (GO) und § 22 GeschO dem Oberbürgermeister obliegt, 
weshalb eine beschlussmäßige Behandlung im Stadtrat rechtlich nicht 
möglich ist. Die Beantwortung als Anschreiben erfolgt in Abstimmung mit 
dem Referat für Arbeit und Wirtschaft und mit dem Sozialen Betrieb ander-
werk GmbH, der die Verleihstandorte betreibt. Ebenfalls wurden das Ge-
sundheitsreferat, die Städtischen Friedhöfe (SFM), um eine Stellungnahme 
gebeten.

Das Mobilitätsreferat und das Referat für Arbeit und Wirtschaft setzen 
derzeit den Elektromobil-Verleih in der Altstadt gemeinsam mit dem Sozi-
alen Betrieb anderwerk GmbH in enger Abstimmung mit dem städtischen 
Behindertenbeirat um. Der Elektromobil-Verleih in der Altstadt wird durch 
das Mobilitätsreferat und das Münchner Beschäftigungs- und Qualifizie-
rungsprogramm (MBQ) gefördert, die weiteren Verleihstandorte im Tier- 
und Olympiapark werden ausschließlich durch das Referat für Arbeit und 
Wirtschaft finanziert. Kooperationspartner sind der Münchner Tierpark Hel-
labrunn, die Olympiapark München GmbH und das Jobcenter München.

Die Abstimmungen haben ergeben, dass ein Testbetrieb am Elektromo-
bil-Verleih in der Altstadt im Rahmen der vorhandenen Ressourcen und des 
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laufenden Budgets für zwei Monate umgesetzt werden kann. Der Testzeit-
raum wird vom 3. März bis einschließlich 30. April stattfinden.

Den zusätzlichen Verleih von zwei Laufrädern am Elektromobil-Standort 
Altstadt zu integrieren, ist aufgrund des Engagements der zuständigen 
Referate und des Sozialen Betriebs anderwerk GmbH möglich. Vorausset-
zungen für den Testbetrieb mit zwei Laufrädern am Verleihstandort Altstadt 
sind die Zusage der kostenfreien Nutzung zweier Laufräder für den Verleih 
als Test-Piloten, Klärung von Versicherungs- und Haftungsfragen durch an-
derwerk GmbH sowie keinerlei zusätzlich anfallender Betriebs- und Perso-
nalkosten über das bereits bewilligte laufende Budget. 

In Ihrer Begründung schreiben Sie, dass Laufräder für Erwachsene be-
sonders für Menschen geeignet seien, die Schwierigkeiten beim Gehen 
oder beim längeren Stehen haben. Ebenso sehen Sie diese in besonderem 
Maße geeignet, das bestehende Angebot an den o.g. Verleihstationen zu 
ergänzen und Zielgruppen anzusprechen, die aus den unterschiedlichsten 
Gründen trotz Mobilitätseinschränkungen davon absehen, ein Elektromobil 
auszuleihen oder ein solches nicht zwingend benötigen.

Wir teilen Ihre Auffassung, dass Menschen trotz Mobilitätseinschränkung 
am Standort des Elektromobilverleihs in der Altstadt davon absehen, Elek-
tromobile auszuleihen. Das belegen u.a. Erfahrungswerte aus Gesprächen 
mit dem Servicepersonal, potenziellen Kund*innen und die geringen Aus-
lastungszahlen. Die Gründe hierfür sind vielfältig und fließen derzeit in die 
kritische Betrachtung ein, wie mit dem Pilot „Elektromobilverleih-Standort 
in der Altstadt“ weiter zu verfahren ist nach Auslaufen des Förderzeit-
raums.

Umso mehr unterstützen wir den Ansatz, mit dem neuen Laufrad-Angebot 
die vorhandenen Zielgruppen anzusprechen, die wir mit dem Elektromobil-
verleih nicht erreichen und ggf. auch neue zu erschließen. Auch unterstützt 
das Mobilitätsreferat weiterhin mit all den zur Verfügung stehenden Mit-
teln, den Piloten und den Standort zu bewerben.

Das Referat für Arbeit und Wirtschaft hat wie folgt am 28.1.25 Stellung 
genommen:
„Das Referat für Arbeit und Wirtschaft fördert das Projekt ‚KFZ + Elek-
tro Feldkirchen incl. E-Mobil-Verleih‘ als Sozialen Betrieb der anderwerk 
GmbH. Dabei wird der Verleih von Elektromobilen derzeit an drei städti-
schen Standorten angeboten: Olympiapark, Tierpark und Innenstadt/Mari-
enhof. Der Standort Innenstadt/Marienhof ist seit Oktober 2023 in Betrieb. 
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Im Vergleich zu den anderen beiden Standorten ist die Auslastung in Form 
von E-Mobilausleihen sehr gering. In den Sommermonaten wurden in der 
Spitze max. ca. 40 E-Mobile pro Monat ausgeliehen, in den Wintermonaten 
oft nur im einstelligen Bereich pro Monat. Die anderen beiden Standorte 
weisen dagegen ein Vielfaches an Ausleihen aus. Im Beirat ‚Beschäftigung 
und Mobilität‘ wurden laufend gemeinsam mit allen beteiligten Referaten, 
den SWM, dem Behindertenbeirat und dem Träger Maßnahmen zur Etab-
lierung und Steigerung der Ausleihen beschlossen. Diese zeigen bis dato 
keine Wirkung. Angesichts des stark angespannten städtischen Haushalts 
und drohenden weiteren Konsolidierungen muss die kostenintensive Be-
spielung dieses Standorts nach einer weiteren Erprobungsphase im laufen-
den Jahr 2025 kritisch betrachtet und ggf. neu bewertet werden. 

Losgelöst von dieser bei allen Akteuren bekannten, grundlegenden Proble-
matik der Auslastung begrüßt das Referat für Arbeit und Wirtschaft jedoch 
aktuell Maßnahmen, die die Bekanntheit des Standorts erhöhen und Aus-
leihzahlen steigern. Die Erprobung des zusätzlichen Verleihangebots von 
zwei Erwachsenen-Laufrädern wird daher unterstützt, vorbehaltlich der 
Klärung von Versicherungs- und Haftungsfragen durch den Projektträger. 
Zusätzliche Fördermittel können seitens des Referats für Arbeit und Wirt-
schaft für den Testzeitraum nicht zur Verfügung gestellt werden. Das Refe-
rat für Arbeit und Wirtschaft begrüßt zudem einen zeitnahen Ergebnisaus-
tausch aller beteiligten Akteure nach Abschluss der Erprobungsphase.“

Weiterhin zitieren wir auszugsweise aus der Stellungnahme des Sozi-
alen Betriebs anderwerk GmbH vom 21.2.25: 
„Anderwerk unterstützt grundsätzlich die Durchführung eines Probemo-
nats im April oder Mai. Aufgrund offener Fragestellungen empfehlen wir, 
die erste Erprobung ausschließlich am Standort Innenstadt/Marienhof 
durchzuführen. Die Standorte Olympiapark und Tierpark halten wir für ei-
nen Probemonat derzeit nicht realisierbar:
-	 Olympiapark: Das Gelände mit zahlreichen Steigungen und Gefällen 

birgt ein erhöhtes Unfallrisiko durch mögliche hohe Geschwindigkeiten 
bei Abfahrten.

-	 Tierpark: Menschenmassen könnten den sicheren Betrieb der Laufräder 
beeinträchtigen, was ein erhebliches Sicherheitsrisiko darstellt.

Beide Standorte erfordern daher eine umfassendere Vorbereitung sowie 
die frühzeitige Einbindung aller beteiligten Akteure. Auch für die Umset-
zung am Standort Innenstadt/Marienhof sind aus Sicht von Anderwerk 
noch wichtige Fragen zu klären.“
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Weiterhin liegt die Stellungnahme des Gesundheitsreferats vom 
20.1.25 vor, aus der wir wie folgt zitieren:
„Das Gesundheitsreferat, Städtische Friedhöfe München (SFM), unter-
stützt Menschen, die Schwierigkeiten beim Gehen oder beim längeren 
Stehen haben, bereits jetzt bestmöglich.

So bieten wir bereits auf vier Hauptfriedhöfen eine unkomplizierte Fahrge-
legenheit mittels Elektro-Golfcarts an. Die Besuchenden haben die Mög-
lichkeit, sich diese telefonisch an die Friedhofseingänge zu bestellen, um 
sich von Friedhofsmitarbeitenden zum Grab fahren zu lassen. Zudem ‚krei-
sen‘ diese Fahrzeuge auf den Hauptwegen. So können gezielt Menschen 
angesprochen und ihnen eine unkomplizierte Mitfahrmöglichkeit angebo-
ten werden.

Die SFM haben sich für dieses Angebot entschieden, da es auch den-
jenigen Menschen zugutekommt, die Erde, Gartengeräte oder Blumen-
schmuck zum Grab transportieren müssen.

Zum jetzigen Stand werden die Golfcarts gut angenommen. Es gibt auf 
den Friedhöfen keine ‚Verleihstationen‘, die künftig als Ergänzung Laufräder 
verleihen könnten, da die Golfcarts aus Gründen der Unfallverhütung von 
unserem Personal gesteuert werden. Gleichwohl würde die Nutzung der 
genannten Seniorenlaufräder bis auf weiteres auf den Friedhöfen gedul-
det.“

Fazit:
Dem Mobilitätsreferat ist mobile Teilhabe von allen Menschen ein wichti-
ges Anliegen. Daher befürworten wir die inhaltliche Intention des Antrags 
und werden die Ergebnisse des Testbetriebs von zwei Laufrädern für Er-
wachsene am Standort des Elektromobil-Verleihs in der Altstadt (derzeitige 
Laufzeit bis Ende Oktober 2025) in die Prüfung zur Weiterförderung des 
Standorts miteinfließen lassen.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Montag, 24. Februar 2025 

 
 

SoBoN-Bilanz für das Paketpostareal darstellen 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holt- 
mann, Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) und Stefan Jagel,  
Thomas Lechner, Brigitte Wolf (Die Linke)  

 
Baumschutzverordnung: Geltungsbereich ausweiten – Umpflan- 
zungen ermöglichen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holt- 
mann und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

 
Wie viel Geld fehlt dem Münchner Breitensport durch Konsoli- 
dierung im Gesamthaushalt? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas 
Lechner und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion)  

 
Wahlunterlagen an nicht wahlberechtigte Bürger in München  
zur Bundestagswahl 2025 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und  
Iris Wassill (AfD) 

 
Coronaaufarbeitung der Landeshauptstadt München 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und  
Iris Wassill (AfD) 

 
 



 
Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 

der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 
Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 26922 ● oedp-ml-fraktion@muenchen.de 

 

 

 
An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 
 München, 24.02.2025 
 
 
Anfrage: 
 
SoBoN-Bilanz für das Paketpostareal darstellen 

Für das Areal um die Paketposthalle in Neuhausen hat der Investor Büschl vom 

Stadtrat ein Baurecht für zwei 155-Meter-Hochhäuser und insgesamt 1.190 

Wohnungen sowie 3.000 Arbeitsplätze erhalten. Dem Bauvorhaben steht vor allem 

die Bevölkerung des Stadtbezirks sehr kritisch gegenüber. In den 

Bürgerversammlungen der letzten Jahre wurde das Vorhaben mehrmals deutlich 

abgelehnt1. 

Baurechtschaffung wie am Paketpostareal geht mit exorbitanten 

Bodenwertsteigerungen einher. Teile der Bodenwertsteigerungen kommen durch die 

sozialgerechte Bodennutzung (SoBoN) der Allgemeinheit zu Gute. Die Regeln 

wurden 2021 vom Stadtrat das letzte Mal verschärft. Für das Paketpostareal gelten 

jedoch nur die SoBoN-Regeln von 2017.  

Mit dem Billigungsbeschluss zum Bebauungsplan an der Paketposthalle wurde 

darüber hinaus eine Ausnahme von der SoBoN bestimmt, mit der die Aufwendungen 

für Sanierung und Instandhaltung der denkmalgeschützten Paketposthalle als Kosten 

auf Seiten des Planungsbegünstigten berücksichtigt werden können. Darüber hinaus 

hatte der Investor Büschl früh versprochen über die verpflichtenden 40 Prozent 

hinaus weitere zehn Prozent preisgedämpften und bezahlbaren Wohnraum zu 

schaffen. Diese Zusage wurde nun nicht vertraglich verankert2. Es ist 

unwahrscheinlich, dass Büschl dies ohne Vorgaben verwirklichen wird.  

 
1 https://www.sueddeutsche.de/muenchen/neuhausen-nympheburg-paketposthalle-landshuter-allee-
1.5579895  
2 https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-paketposthalle-plaene-kosten-neuhausen-
bueschl-lux.VUEggjeqXePFQvRAg3rTG5  

https://www.sueddeutsche.de/muenchen/neuhausen-nympheburg-paketposthalle-landshuter-allee-1.5579895
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/neuhausen-nympheburg-paketposthalle-landshuter-allee-1.5579895
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-paketposthalle-plaene-kosten-neuhausen-bueschl-lux.VUEggjeqXePFQvRAg3rTG5
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-paketposthalle-plaene-kosten-neuhausen-bueschl-lux.VUEggjeqXePFQvRAg3rTG5


 
Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 

der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 
Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 26922 ● oedp-ml-fraktion@muenchen.de 

Die Bayerische Verfassung fordert in Artikel 161, dass „Steigerungen des 

Bodenwertes, die ohne besonderen Arbeits- oder Kapitalaufwand des Eigentümers 

entstehen, […] für die Allgemeinheit nutzbar zu machen3“ sind. Angesichts einer 

explodierenden Steigerung der Bodenwerte und der sehr hohen genehmigten 

Geschossfläche ist es von allgemeinem Interesse, wie die SoBoN-Bilanz für den 

Bebauungsplan 2147 ausfällt.  

Deshalb bitten wir um Beantwortung der folgenden Fragen: 

1. Mit welchem Anfangswert wurden die Grundstücke in die SoBoN-Berechnung 
eingebracht? 

2. Welcher Endwert wurde in der SoBoN-Berechnung angesetzt? 

3. Wie groß ist die wertrelevante Geschossfläche in dem geplanten 
Bebauungsplangebiet? 

4. Mit welchen Beträgen gehen die Kosten und Lasten in die SoBoN-Berechnung 
ein? Bitte stellen Sie die einzelnen Positionen getrennt (mit absoluten Beträgen) 
dar. 

5. Bitte stellen Sie detailliert dar, wie die Paketposthalle in der Gesamtberechnung 
berücksichtigt wurde und erläutern Sie Kosten und Lasten im Zusammenhang mit 
der gesamten Bebauung. 

6. Wie hoch wären zusätzliche zehn Prozent an preisgedämpften und bezahlbaren 
Wohnraum im Paketpostareal im Rahmen der SoBoN zu bewerten? 

7. Wie hoch ist der Planungsgewinn (absolut und prozentual), der bei den 
Planungsbegünstigten verbleibt? 

 
Fraktion ÖDP/München-Liste  

Initiative:
  

Die Linke im Münchner Stadtrat
 
Initiative:  

Dirk Höpner,  
Planungspolitischer Sprecher 
Stadtrat 

Brigitte Wolf,  
Planungspolitische Sprecherin 
Stadträtin 

Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender  
Gezeichnet: 

Sonja Haider, stellv. Fraktionsvorsitzende 

Nicola Holtmann, Stadträtin 

Stadtrat Stefan Jagel 

 Stadtrat Thomas Lechner 

 

 
3 https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayVerf-161  

https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayVerf-161


 

 
Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 

der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 
Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116-118 ● 80331 München 

Telefon: 089 / 233 - 26922 ● E-Mail: oedp-ml-fraktion@muenchen.de 

 
 
 
 
An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 

München, 24.02.2025 
 
Antrag: 
Baumschutzverordnung: Geltungsbereich ausweiten – Umpflanzungen 

ermöglichen 

Es wird beantragt, im Rahmen der Novellierung der Münchner Baumschutzverordnung1 
folgende Änderungen in den jeweiligen Paragrafen vorzunehmen: 

§ 1 Abs. 4:  Der Geltungsbereich der Baumschutzverordnung wird auf alle im 
Zusammenhang bebauten Ortsteile Münchens ausgeweitet. 

§ 4 Nr. 5: Die Ziffer wird gestrichen. 

§ 7: Die Möglichkeit der Umpflanzung ist zusätzlich als Alternative zu Ersatzpflanzung 
und Ausgleichszahlung aufzunehmen. 

 

Begründung: 

Zu § 1 Abs. 4: Die Münchner Baumschutzverordnung gilt, der Bedeutung des 
Baumschutzes in einer dicht besiedelten Großstadt Rechnung tragend, grundsätzlich in 
ganz München innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile. Vor diesem 
Hintergrund ist es weder mit dem Schutzziel vereinbar, noch ihm Rahmen des 
Gleichbehandlungsgrundsatzes vertretbar, dass innerhalb der im Zusammenhang 
bebauten Ortsteile verschiedene kleinere und größere Gebiete bzw. Grundstücke vom 
Geltungsbereich ausgenommen werden. Dies führt zu einer unangemessenen und 
vermutlich auch rechtswidrigen Ungleichbehandlung verschiedener Grundeigentümer. 
Da zudem der bisherige eingeschränkte Geltungsbereich der Baumschutzverordnung 
bisher nur etwa einmal im Jahrzehnt angepasst wurde, ergaben sich auch stets 
mehrjährige Schutzlücken bei Neubaugebieten. Die geforderte Neuregelung verhindert 
dies künftig. Eine Gültigkeit jenseits der im Zusammenhang bebauten Ortsteile ist auf 
Grundlage der Ermächtigungsnorm in Art. 51 Abs. 1 Nr. 5 Bayerisches 
Naturschutzgesetz (BayNatSchG)2 rechtlich nicht möglich. Eine Geltung in allen im 
Zusammenhang bebauten Ortsteilen haben aber auch andere Städte, wie Augsburg 
und Nürnberg, bereits für ihr Stadtgebiet festgeschrieben.3 

 
1 https://stadt.muenchen.de/infos/baumschutz-muenchen.html 
2 https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayNatSchG-51 
3 
https://www.augsburg.de/fileadmin/user_upload/umwelt_soziales/umwelt/naturschutz/naturschutz_bauen/
download/Bekanntmachung_Baumschutzverordnung_20.03.2020.pdf 

https://stadt.muenchen.de/infos/baumschutz-muenchen.html
https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayNatSchG-51
https://www.augsburg.de/fileadmin/user_upload/umwelt_soziales/umwelt/naturschutz/naturschutz_bauen/download/Bekanntmachung_Baumschutzverordnung_20.03.2020.pdf
https://www.augsburg.de/fileadmin/user_upload/umwelt_soziales/umwelt/naturschutz/naturschutz_bauen/download/Bekanntmachung_Baumschutzverordnung_20.03.2020.pdf
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Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 

der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 
Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116-118 ● 80331 München 

Telefon: 089 / 233 - 26922 ● E-Mail: oedp-ml-fraktion@muenchen.de 

 
Zu § 4 Nr. 5: Die generelle Ausnahme für die fachgerechte Pflege und Sicherung 
öffentlicher Grünflächen, bestehender Straßen und Bahnbetriebsanlagen einschließlich 
der behördlichen Maßnahmen, die für die Erfüllung einer bestehenden 
Verkehrssicherungspflicht erforderlich sind, geht zu weit. Wenn es sich nur um Flächen 
handeln würde, bei denen Pflege und Sicherung in der Verantwortung der 
Landeshauptstadt München liegen, könnte durch städtische Verwaltungsrichtlinien ein 
gleiches Schutzniveau wie durch die Baumschutzverordnungsrichtlinien gesichert 
werden. Jedoch können sich öffentlich zugängliche Grünflächen auch im Eigentum 
Privater befinden, ebenso gibt es Privatstraßen und private Bahnbetriebsanlagen. Eine 
Ungleichbehandlung mit anderen Grundstücken in privater Zuständigkeit lässt sich nicht 
rechtfertigen. 
 
Zu § 7: Andere Städte, wie Berlin oder Wien, sehen als Alternative zur Ersatzpflanzung 
oder Ausgleichzahlung die Möglichkeit der Umpflanzung geschützter Gehölze vor. 4 Der 
Wert langjährig gewachsener Bäume für Ökologie, Stadtklima und Stadtbild ist meist 
sofort wesentlich größer als bei üblichen Ersatzpflanzungsgewächsen. Daher ist eine 
Umpflanzung, soweit technisch und wirtschaftlich realisierbar,5 in der Regel 
vorzugswürdig gegenüber einer Fällung mit Ersatzpflanzung oder Ausgleichszahlung. 
Die Möglichkeit der Umpflanzung geschützter Gehölze soll daher explizit in die 
Münchner Baumschutzverordnung aufgenommen werden. 
 

 

Tobias Ruff Nicola Holtmann  
Fraktionsvorsitzender, Stadtrat Umweltpolitische Sprecherin, Stadträtin 
 
Sonja Haider Dirk Höpner 
stellv. Fraktionsvorsitzende, Stadträtin Planungspolitischer Sprecher, Stadtrat 

 
https://www.nuernberg.de/imperia/md/stadtrecht/dokumente/3/325/325_062.pdf 
4 https://gesetze.berlin.de/bsbe/document/jlr-BaumSchVBErahmen 
https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=LrW&Gesetzesnummer=20000294 
5 vgl. z.B.: https://www.opitz-international.de/dienstleistungen/grossbaumverpflanzung 

https://www.nuernberg.de/imperia/md/stadtrecht/dokumente/3/325/325_062.pdf
https://gesetze.berlin.de/bsbe/document/jlr-BaumSchVBErahmen
https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=LrW&Gesetzesnummer=20000294
https://www.opitz-international.de/dienstleistungen/grossbaumverpflanzung


An den Oberbürgermeister 

Herr Dieter Reiter  

80331 München 

 

Stadtratsfraktion  

Die Linke / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

 

München, 24. Februar 2025 

Anfrage 
 

Wie viel Geld fehlt dem Münchner Breitensport durch Konsolidierung im Gesamthaushalt? 

Die Stadt hat auch dieses Jahr bereits wieder kräftige Investitionen in Sportgroßveranstaltungen 

beschlossen. Allein über 6 Millionen im Jahr 2025 für das UEFA-Champions League Finale der Herren 

und insgesamt 20 Millionen für die UEFA Women’s EURO 2029.  

Im Sportbeirat wurden abermals fehlende Gelder für den Münchner Breitensport moniert. Vor allem 

die schlechte Situation im Schwimmsport ist ein Dauerthema. Da die Förderung des Breitensports im 

Sinne der Gesundheit der Münchner*innen die Hauptaufgabe der sportpolitischen Bemühungen sein 

sollte, beobachten wir mit Unbehagen, dass sich die Konsolidierung im Sportbereich überwiegend im 

Breitensport abspielen soll. Während gleichzeitig bei kommerziellen Großveranstaltungen von 

Dritten (UEFA, NFL, IOC) keinerlei Einschränkungen in den Budgets erkenntlich sind. 

Vor diesem Hintergrund bitten wir den Oberbürgermeister, folgende Fragen zu beantworten: 

1. Wie hoch ist die Gesamtsumme der Konsolidierung im Breitensport? 

2. Welche Sport- und Gesundheitsangebote werden derzeit über das RBS finanziert? 

3. Welche Auswirkungen hat die Konsolidierung auf diese Sportangebote des RBS (MUCkis, Fit im 

Park etc.)? 

4. Wie hoch ist die Konsolidierung im Haushalt für die Münchner Sportvereine im investiven Bereich? 

5. Wie hoch ist die Konsolidierung im Haushalt für die Münchner Sportvereine im konsumtiven 

Bereich? 

6. Ist die Nutzung der Schwimmbäder für den Breitensport, vor allem für Schwimmkurse, durch die 

Konsolidierung im Sporthaushalt eingeschränkt? 

7. Aus welchen Bereichen der Sportförderung werden die Gelder bei der Konsolidierung abgezogen? 

Initiative:  

Stadtrat Thomas Lechner 

Gezeichnet:  

Stadtrat Stefan Jagel 

Stadträtin Marie Burneleit 

Stadträtin Brigitte Wolf 



 

Stadtratsfraktion  

Die Linke / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

 



 
 

Anfrage 
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Herrn Oberbürgermeister Dieter Reiter 

Rathaus 

80331 München München, 21.02.2025 

 

 

Wahlunterlagen an nicht wahlberechtigte Bürger in München zur Bundestagswahl 2025 

 

In einem Interview bei BILD Live zur Sendung „Reif ist Live“ vom 20.02.2025 berichtet Marcel Reif, 

dass er als nichtwahlberechtigter Bürger Wahlunterlagen von der Stadt München erhalten habe 

(https://www.bild.de/sport/fussball/jetzt-reif-ist-live-gucken-die-wahrheit-ueber-die-wurschtel-bay-

ern-67b6d5941aeb2534badd18ab). 

 

Zum Hintergrund: 

Marcel Reif zog 1997 in die Schweiz. 2013 erhielt er die Schweizer Staatsbürgerschaft und begrün-

dete seine Entscheidung damit, dass wenn er Schweizer wird, dann richtig. Die deutsche Staatsbür-

gerschaft gab er auf. Heute lebt er wieder in München. 

 

Der Oberbürgermeister wird gebeten, folgende Fragen zu beantworten: 
 

1. Wie kommt es, dass Bürger, die keine deutsche Staatsbürgerschaft besitzen, Wahlunterlagen 
zur Bundestagswahl 2025 zugeschickt bekommen? 

2. Gibt es noch weitere Fälle, in denen Bürger ohne deutsche Staatsbürgerschaft Wahlunterla-
gen erhalten haben? 

3. Falls dazu keine Erkenntnisse vorliegen, wird es in Folge des Falles von Herrn Reif eine Über-
prüfung zur Ermittlung weiterer irregulärer Zustellungen von Wahlunterlagen geben? 

4. Wie wird vor Versand von Wahlunterlagen geprüft, ob der Bürger überhaupt wahlberechtigt 
ist? 

5. Wie wird sichergestellt, dass es durch die irreguläre Zustellung von Wahlunterlagen nicht zur 
Verfälschung von Wahlen kommt? 

6. Welche Maßnahmen gedenkt die Stadt München zu ergreifen, um künftig die irreguläre Zu-
stellung von Wahlunterlagen zu unterbinden? 
 

Initiative: 

Iris Wassill Markus Walbrunn Daniel Stanke 

ea. Stadträtin                                                   ea. Stadtrat                                                              ea. Stadtrat 

https://www.bild.de/sport/fussball/jetzt-reif-ist-live-gucken-die-wahrheit-ueber-die-wurschtel-bayern-67b6d5941aeb2534badd18ab
https://www.bild.de/sport/fussball/jetzt-reif-ist-live-gucken-die-wahrheit-ueber-die-wurschtel-bayern-67b6d5941aeb2534badd18ab


Anfrage

Herrn Oberbürgermeister Dieter Reiter
Rathaus
80331 München München, 21.02.2025

Coronaaufarbeitung der Landeshauptstadt München

Das Bundesverwaltungsgericht in Leipzig hat mit Urteil vom November 2022 klargestellt, dass die 
vom Freistaat Bayern verhängten und von der Landeshauptstadt München umgesetzten Maßnahmen
zur Bekämpfung von Covid-19, unverhältnismäßig und somit rechtswidrig waren. Inzwischen steht 
auch fest, dass die Covid-Impfungen weder vor Ansteckung noch vor schweren Verläufen schützt. 
Ende September wurde z. B. in der medizinischen Fachzeitschrift "Vaccine" eine Studie publiziert 
https://www.tagesschau.de/faktenfinder/studie-impfnebenwirkungen-corona-101.html . Die 
Autoren um den US-amerikanischen Pharmazieprofessor Peter Doshi haben auf Grundlage der 
Zulassungsstudien der Impfstoffhersteller BioNTech/Pfizer und Moderna aus dem Jahr 2020 die 
Nebenwirkungen neu ausgewertet. Ihr Ergebnis: Angeblich gäbe es mehr schwere Impf-
Nebenwirkungen, als im Gegenzug schwere Verläufe durch die Impfung verhindert worden seien. Vor
diesem Hintergrund stellten die damals verhängte 2-G-Regel der Landeshauptstadt München eine 
Diskriminierung der Ungeimpften dar. Dies ging sogar so weit, dass die von Paul Breitner geleitete 
Tafel ungeimpfte Bedürftige ausschloss! https://www.bild.de/regional/muenchen/muenchen-
aktuell/muenchner-tafel-verteilstelle-von-paul-breitner-nur-noch-fuer-geimpfte-78069070.bild.html 

Der Oberbürgermeister wird gebeten folgende Fragen zu beantworten:

1. Weshalb hat man die fachlichen Argumente von Ungeimpften und Maßnahmenkritikern 
ignoriert?

2. Weshalb wurde der Ausgrenzung, Diskreditierung und Entmenschlichung von Ungeimpften 
nicht entgegengetreten?

3. Mit welchem Selbstverständnis konnten fachlich falsche Maßnahmen wie 3G, 2G, 
einrichtungsbezogene Impfpflicht, Maskenpflicht im Freien, Inzidenz etc. pp. angeordnet und
durchgesetzt werden, obwohl die Sinnlosigkeit dieser Maßnahmen bereits bekannt war? 

4. Wie kam es, dass sogar "Impf"-Zwang (einrichtungsbezogene Impfpflicht), mit dadurch 
bedingtem Arbeitsplatzverlust und Ladenschließungen, nicht entgegengetreten wurde?

5. Warum wurde vom „Remonstrationsrecht“ nicht Gebrauch gemacht?
6. Was wird die Landeshauptstadt künftig tun, um das verloren gegangene Vertrauen in die 

Politik, die Institutionen und Medien wieder zu stärken und die dadurch entstandene 
Spaltung der Gesellschaft zu überwinden?

7. In welcher Form wird die Landeshauptstadt München Verantwortung übernehmen für die 
erheblichen Folgen der politischen Corona Krise, bei der massive vermeidbare physische, 
psychische und wirtschaftliche Schäden entstanden sind?

Initiative:
Iris Wassill Markus Walbrunn Daniel Stanke
ea. Stadträtin                                                   ea. Stadtrat                                                              ea. Stadtrat
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Montag, 24. Februar 2025 

 
 

Stadtrat und Kreistag geben „grünes Licht“: Stadt  
und Landkreis Landshut treten 2026 dem MVV bei  
Pressemitteilung MVV 
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München/Landshut, 21. Februar 2025 
Stadtrat und Kreistag geben „grünes Licht“: Stadt und Landkreis 
Landshut treten 2026 dem MVV bei 

Der Münchner Verkehrsverbund (MVV) wird nach Niederbayern erweitert: 
Stadt und Landkreis Landshut treten zum 1. Januar 2026 dem MVV bei. Nach-
dem der Kreistag bereits am Donnerstag mit breiter Mehrheit seine Zustim-
mung erteilt hatte, gab am Freitagnachmittag auch der Landshuter Stadtrat 
einstimmig „grünes Licht“. Die Nutzung von Bus und Bahn wird dadurch sehr 
viel fahrgastfreundlicher, unter anderem durch einen gemeinsamen Tarif und 
eine übergreifende Fahrplanauskunft. Ende des vergangenen Jahres hatte be-
reits der Landkreis Garmisch-Partenkirchen den MVV-Beitritt ebenfalls zum 
1. Januar 2026 beschlossen, seit Anfang dieses Jahres sind auch die Land-
kreise Landsberg am Lech und Weilheim-Schongau im MVV.  

Mit dem Beitritt von Stadt und Landkreis Landshut wächst das MVV-Gebiet auf 
über 12.000 Quadratkilometer und bedient insgesamt mehr als vier Millionen 
Menschen – das entspricht etwa einem Drittel der bayerischen Bevölkerung. 
Mit der Erweiterung um Stadt und Landkreis Landshut kommen insgesamt 35 
Gemeinden (Buch am Erlbach ist bereits im MVV), 10 Bahnhalte und über 
1.000 Bushaltestellen zum MVV dazu. 

Bayerns Verkehrsminister Christian Bernreiter bezeichnete die Beschlüsse von 
Stadtrat und Kreistag als positives Signal. „Für die Fahrgäste verspricht das nur 
Vorteile: Sie profitieren von einheitlichen und meist auch günstigeren Ticket-
preisen, abgestimmten Fahrplänen und einheitlichen Fahrgastinformationen. 
Das erleichtert den Zugang zum ÖPNV ungemein. Von Seiten des Freistaats un-
terstützen wir die Kommunen deshalb auf ihrem Weg in flächendeckende und 
leistungsfähige Verkehrsverbünde und übernehmen den Großteil der 
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anfallenden Kosten.“ Durch die Verbunderweiterungen der letzten beiden 
Jahre seien über eine Million Menschen Teil des MVV-Gebiets geworden. „Der 
MVV ist eine der bundesweit leistungsstärksten Verkehrsorganisationen und 
macht den ÖPNV noch attraktiver.“ 
 
Peter Dreier, Landrat des Landkreises Landshut, und Landshuts Oberbürger-
meister Alexander Putz betrachten den MVV-Beitritt als „Meilenstein in der 
Entwicklung des ÖPNV in unserer Region“. Dass sowohl der Kreistag als auch 
der Stadtrat mit jeweils überwältigenden Mehrheiten dem Beitritt zugestimmt 
haben, sei sehr erfreulich und Ausdruck der hohen Erwartungen, die beide 
Gremien an diesen Schritt knüpfen. „Fahrgäste profitieren nicht nur von einer 
anderen, zumeist günstigeren und übersichtlicheren Tarifstruktur – auch im 
Hinblick auf eine zukunftsorientierte Entwicklung des Nahverkehrsplans ist es 
unerlässlich, Synergien zu schaffen und sich starke Partner ins Boot zu holen“, 
betont Landrat Dreier.  

Landshuts Oberbürgermeister Putz hebt ebenfalls den in den meisten Fällen 
erheblichen Preisvorteil für die Kunden hervor, den der Beitritt mit sich bringt: 
„Der MVV bietet zum Beispiel auch preiswerte Tageskarten für Singles und 
Gruppen – und ein 365-Euro-Ticket für Schüler und Auszubildende, mit dem 
man 12 Monate lang auf allen Linien im gesamten MVV-Netz für einen Euro am 
Tag unterwegs sein kann.“ Darüber hinaus sieht der Oberbürgermeister in der 
modernen MVV-App und dem darin integrierten neuen Angebot „MVVswipe“ 
einen erheblichen Mehrwert für die ÖPNV-Kunden in der Region. „Dieses Sys-
tem ist sehr einfach zu bedienen, erleichtert die Nutzung von Bus und Bahn 
spürbar und könnte deshalb ein weiterer Anreiz zum Umstieg auf öffentliche 
Verkehrsmittel sein.“  

MVV-Geschäftsführer Dr. Bernd Rosenbusch, der sich über den Beitritt von 
Stadt und Landkreis Landshut sehr freut, empfiehlt allen Fahrgästen eben jene 
MVV-App und erklärt deren Vorzüge für die Kunden: „Einmal auf dem Handy 
installiert, muss sich niemand mehr mit Zonen und der Suche nach dem richti-
gen Ticket befassen. Sie geben nur Start und Ziel ein, dann werden die Verbin-
dungen angezeigt, Sie können direkt ihre Fahrkarte kaufen, sehen immer die 
aktuellen Fahrpläne in Echtzeit, also ob Ihr Bus oder die Bahn unterwegs sind – 
und, ganz neu: MVVswipe! Da brauchen Sie noch nicht mal mehr die Haltestel-
len eingeben, sondern wischen einfach nur nach rechts beim Einsteigen und 
wenn Sie aussteigen wieder nach links, anschließend errechnet das System 

https://eur04.safelinks.protection.outlook.com/?url=http%3A%2F%2Fwww.mvvswipe.de%2F&data=05%7C02%7CSonja.Schneider%40mvv-muenchen.de%7C219436be60db44f2177c08dd51c93369%7Cdb799911b691472e81024bb9c1e76959%7C0%7C0%7C638756646817714017%7CUnknown%7CTWFpbGZsb3d8eyJFbXB0eU1hcGkiOnRydWUsIlYiOiIwLjAuMDAwMCIsIlAiOiJXaW4zMiIsIkFOIjoiTWFpbCIsIldUIjoyfQ%3D%3D%7C0%7C%7C%7C&sdata=Tcp1JDWO0dzh%2FS3w5pI4Tyn2CpwBMbi6p%2BD5uMYqvXc%3D&reserved=0


 

Seite 3 von 4 

immer den günstigsten Tarif. Einfacher geht’s kaum.“  
  
Mit dem Beitritt zum 1. Januar 2026 löst der MVV-Tarif in der Region Landshut 
die bisher gültigen Tarife ab. Viele Fahrten werden dadurch günstiger, wie die 
folgenden, ausgewählten Beispielrelationen (Tarifstand 2025) zeigen: 
 
Bahnverbindungen:  
 
Neufahrn (Nby) – Landshut (Bay) Hbf 
Preis heute: Einzelfahrt = 9,70 Euro 
MVV: Kurzstrecke = 2,00 Euro 

Wörth – München, Hbf 
Preis heute Einzel- bzw. Hin- und Rückfahrt: Donau-Isar-Ticket 29,00 Euro (Mo.-Fr. 
nur gültig ab 9 Uhr) 
MVV: Einzelfahrt Zone M-10 = 23,10 Euro; Hin- und Rückfahrt Single-Tagesticket M-
10 = 24,80 Euro 

Landshut (Bay) Hbf – Flughafen München 
Preis heute DTV: Einzelfahrt = 17,90 Euro 
MVV: Einzelfahrt Zonen 5-8 = 8,10 Euro (mit Streifenkarte nur 7,12 Euro) 

Vilsbiburg – München, Marienplatz 
Preis heute Hin- und Rückfahrt 3 Personen: Bayern-Ticket für 3 Personen = 
52,00 Euro 
MVV Hin- und Rückfahrt 3 Personen: Gruppen-Tageskarte Zonen M-9 = 36,50 
Euro 

Busverbindungen: 

Essenbach, Rathaus – Landshut, Hbf 
Preis heute LAVV: Einzelfahrt LAVV = 5,30 Euro  
MVV: Einzelfahrt Zonen 8-9 = 4,10 Euro  

Velden – Vilsbiburg 
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Preis heute LAVV: Einzelfahrt = 5,90 Euro, Hin- und Rückfahrt = 11,80 Euro  
MVV: Einzelfahrt Zonen 7-9 = 6,10 Euro, Hin- und Rückfahrt: Single-Tageskarte 
Zonen 7-9 = 11,10 Euro.  

Weitere Informationen über den Münchner Verkehrsverbund MVV gibt es im 
Internet unter der Adresse http://www.mvv-muenchen.de.• 

 
Am 1. Januar 2026 wird der MVV mit Stadt und Landkreis Landshut erstmals nach Niederbayern erweitert, auch der Landkreis Garmisch-Parten-
kirchen tritt dann dem MVV bei.        © MVV GmbH  
 
 

https://eur04.safelinks.protection.outlook.com/?url=http%3A%2F%2Fwww.mvv-muenchen.de%2F&data=05%7C02%7CSonja.Schneider%40mvv-muenchen.de%7C219436be60db44f2177c08dd51c93369%7Cdb799911b691472e81024bb9c1e76959%7C0%7C0%7C638756646817734835%7CUnknown%7CTWFpbGZsb3d8eyJFbXB0eU1hcGkiOnRydWUsIlYiOiIwLjAuMDAwMCIsIlAiOiJXaW4zMiIsIkFOIjoiTWFpbCIsIldUIjoyfQ%3D%3D%7C0%7C%7C%7C&sdata=Yke1dYjjKyxuOhGuOE3KPE04y%2F%2FTMkokYgh3nFLleuE%3D&reserved=0
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